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Die saharischen Vorkommen von Eliomys Wagner, 1840 
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Die Variationsbreiten von Färbung (besonders des Schwanzes), Ohrgröße und Schädelpro¬ 
portionen bei n-afrikanischen Gartenschläfern des Formen-Komplexes Eliomys quercinus 
munbyanus - E. melanurus wurden zuletzt von Kahmann und Thoms (1981) untersucht. 

Zum weiterführenden Verständnis der Beziehungen von munbyanus (Pomel, 1856) 
(terra typ.: Oran, NW-Algerien) und den Taxa, die als Mischformen bzw. Übergänge zu 
melanurus Wagner, 1839 (loc. typ.: am Mt. Sinai) angesehen werden, nämlich lerotina 
(Lataste, 1885) (loc. typ.: Ghardaia), tunetae 1903 (loc. typ.: Kairouan, Zentral- 

Tunesien), occidentalis Thomas, 1903 (einschließlich riggenbachi Weim de Balsac, 1936: 
332, lapsus; loc. typ.: Rio de Oro = Umgebung von Villa Cisneros), cyrenaicus¥esi 2 i, 1922 
(loc. Typ.: Gheminez, Cyrenaica, Libyen) und denticulatus Ranck, 1968 (loc. typ: El 
Gatrun, Fezzan, Libyen) empfehlen Kahmann und Thoms (1981) im Gebiet der libysch¬ 
algerischen Grenze, im NE-Fezzan und Zentral-Libyen weitere, bisher nicht bekannte 
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Populationen aufzuspüren, um möglicherweise dadurch bestehende Probleme (z. B. Fort¬ 
pflanzungszyklus, vgl. Kahmann und Thoms 1973) klären zu können. 

Belege für die südlichen Areal-Grenzen des E. quercinus melanHrHS-Ys.om^\exes (bisher 
nur von Niethammer 1959 kartiert) wurden in neuerer Zeit bemerkenswert ergänzt (vgl. 
Abb. 1). Kahmann und Thoms (1981) lag Material von folgenden s-marokkanischen 
Fundorten vor: Tarfaya; Tan Tan; sw. Goulimine; s. Tiznit; Tazenakht; se. Quarzazate; 
Anoual; Monteil (1951) nennt bereits ein Vorkommen im „Pays Tekna‘‘ (Region um 
Anja; Aouinet Torkoz nach Saint Girons und Petter 1965) und ich selbst sah USNM 
475718 von nw. Figuig. Die bisher südlichsten Funde in Algerien stammen von Am Sefra 
(Foley 1922), Ghardaia (Tristram 1860; Lataste 1885), Bou Saäda (Lataste 1885), Hassi 
el Abiod (FIeim de Balsac 1936), Ouargla (Niethammer 1959), Blidet Amor s. Toug- 
gourt (Nader et al. 1983), sowie von El Kantara am Aures Gebirge (Niethammer 1959; 
Kahmann und Thoms 1981). Die entsprechenden Fundorte in S-Tunesien sind Tozeur 
(Colas-Belcour und Rageau 1951) und Douz (Lavauden 1926) [Bernard (1969) 
hingegen betont das Fehlen des Gartenschläfers in tunesischen Oasen ausdrücklich! (vgl. 
dazu Vorkommen in den Oasen des Mzab und Fezzan)] sowie Matmata (Blanc 1935), 
Douiret (Colas-Belcour und Rageau 1951) und Tatahouine (Blanc 1935). 



Die südlichen £'//omy5-Vorkommen in N-Afrika. Dreieck: von Niethammer (1959) für NW-Afrika, 
von Ranck (1968) für Libyen, von Osborn und Helmy (1980) für Ägypten kartierte Funde; Punkte: 
für die Kartierung des Verbreitungsareals bisher nicht berücksichtigte Vorkommen. Zeichnung: 

Senck. Mus. (Gudrun Volkening) 


Das Vorkommen von occidentalis in ,,Rio de Oro“ (= Villa Cisneros) ist bislang 
scheinbar völlig isoliert (Martinez y Saez 1886; Thomas 1903; Spatz 1926; Valverde 
1957). Ein Auffinden weiterer Populationen im atlantischen Einflußbereich in der W- 
Sahara erscheint nach Lage der SW-marokkanischen Fundorte wahrscheinlich; Kahmann 
und Thoms (1981) stellen SW-marokkanisches Material ohne Kommentar zu occidentalis. 

Für das „isolierte“ Vorkommen von denticulatus im Fezzan wurde der spezielle 
Hinweis von Kahmann und Thoms (1981) auf eine weitere Anbindung an existierende 
Populationen schon lange erfüllt, wenn auch taxonomisch nicht auswertbar. 

Lyon (1821), die älteste Quelle für das Vorkommen von E. quercinus 'm N-Afrika, gibt 
Hinweise auf Populationen im Fezzan, speziell in Sukhna (29°01' N-15°45' E); er erhielt 
dort 1820 einen arboricolen Nager mit buschigem, schwarzen Schwanz und einer dachs¬ 
ähnlichen Gesichtszeichnung (:271, 318, 320), welcher an der Käfigoberseite mit dem 
Rücken nach unten kletterte, und in Gefangenschaft andere Nager tötete und fraß. 

Die Betonung einer dachs-ähnlichen Gesichtszeichnung durch einen englischen Beob¬ 
achter {Eliomys Wagner, 1840 fehlt auf den Britischen Inseln), die Kletterfähigkeit und 
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Carnivorie sowie das Fehlen eines weiteren arboricolen Rodentiers mit Kopfzeichnung 
und buschigem Schwanz in Libyen (vgl. Ranck 1968) lassen einzig eine Identifizierung mit 
Eliomys zu. 

Die Funde in NW-Libyen (Blaauw 1900: [exportiert von] Tripoli; Klaptocz 1909; 
Gharian; Gherran w. Tripolis; Fulmek 1909: Gherran; Toschi 1951: Gebel tripolitano; 
FIufnagl 1972: Gharian; Gargaresh w. Tripolis; Tauorga) und im NE des Landes (Festa 
1922: Gheminez; Hartert 1923: Benghazi; Setzer 1957: Derna) verbindet das bisher 
übersehene Vorkommen bei Sukhna (vgl. Abb.) mit dem scheinbar isolierten denticulatus- 
Vorkommen im Fezzan (Ranck 1968: Murzuk; Temenhint; Goddua; El Gatrun). Bereits 
Toschi (1951) erhielt Angaben, die er auf 5-Vorkommen bezieht, für die Oasen 

Brak und Murzuk; mit der Bestätigung des letzteren Fundortes durch Ranck (1968) und 
dem Vorkommen in Sukhna erscheint auch Brak als recht wahrscheinlicher Fundort (bei 
Brak sammelte Ranck [1968] Kleinsäuger, ohne auf Eliomys zu stoßen). 

Das von Ranck (1968) für Libyen kartierte Verbreitungs-Areal von Eliomys ist 
unvollständig, von ihm selbst zitierte Quellen sind nicht eingetragen (z. B. Festa 1922 und 
Hartert 1923), bzw. falsch lokalisiert (Klaptocz 1909: Gharian statt Gherran). 

Die hier kartierte 5-Verbreitung in N-Afrika zeigt (vgl. Abb.), daß die südliche 

Areal-Grenze mit zahlreicheren Fundorten tiefer in Wüstengebiete hineinreicht, als bisher 
nach vorhandenen Quellen dargestellt wurde (vgl. Karten in Niethammer 1959; Ranck 
1968; Bernard 1969), daß die saharischen Vorkommen höchstwahrscheinlich keine 
isolierten Populationen darstellen, und daß mit üblichen Sammelmethoden tatsächliche 
Vorkommen nicht immer bestätigt werden können. Daraus resultiert wohl, daß Bernard 
1969 tunesische Oasen als Habitat ausschließt, Setzer (1957) das Vorkommen in Ghemi¬ 
nez bezweifelt und Ranck (1968) das Tier bei seiner Sammeltätigkeit in Sukhna nicht fand. 
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BEKANNTMACHUNG 


Einladung 

Die 59. Hauptversammlung der Deutschen Gesellschaft für Säugetierkunde e. V. findet von 
Sonntag, dem 29. September, bis Donnerstag, dem 3. Oktober 1985, in Hannover statt. 


Vorläufiges Programm 


Sonntag, 29. September: 


Montag, 30. September: 


Anreise 

16.00 Uhr: Besuch des Zoologischen Gartens Hannover, 
Adenauerallee 3, Führung: Lothar Dittrich 
und Mitarbeiter 

19.00 Uhr: Begrüßungsabend in der Zoogaststätte 


9.00 Uhr: in der Aula der Tierärztlichen Hochschule 
Eröffnung der Tagung durch den 1. Vorsitzen¬ 
den, Begrüßung 

9.30 Uhr: Hauptvortrag: Heinz Stephan (Frankfurt), 
anschließend Kurzvorträge (Cephalisation, Tel- 
encephalisation, Neocorticalisation) 

17.00 Uhr: Mitgliederversammlung 
19.30 Uhr: Hauptvortrag - Filme 



